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GOttes Gnaden Kong in Preuſſen Warg
graf zu Brandenburg des Heil. Romiſchen Reichs Ertz

Cammerer und ChurFürſt Souvcrainer Printz von
Oranien, Ncufchatelund Vallengin, in Geldern zu Magdeburg Cleve
Gülich Berge Stettin Pommern der Caſſuben und Wenden zu Meck
lenburg auch in Schlelien zu ſroſſen Hertzog Burggraf zu Nurnberg
Furſt zu Halberſtadt Ninden Camin Wenden Schwerin Ratzeburg
und Moerß Graf zu Hohenzollern Ruppin der Marck Ravensberg
Hohenſtein Tecklenburg Lingen Schwerin Buhren und Lehrdam
Marquis zu der Vehre und Vlißingen Herr zu Ravenſtein der Lande
Roſtotk Stargard Lauenburg utom Atlay und Breda n.rc. at.

 hun kund und fugen hiermit Jedermanniglich zu wiſſen welchergeſtalt
2 Jugend Candidaten halber theils ſelbſt und ſonderlich Wrr mißfallig vernommen daß diejenige heilſame Verordnungen welche der ſtudi.-

von Vnſeren Huochſtſeel. Herrn Vater und Herrn Groß-Vater Glorwurdigſten An
denckens publiciret worden ſo gar in Vergeſſenheit gekommen ſind daß ſich auch viele
als ob hierinnen niemahls etwas verordnetworden mit der Unwiſſenheit entſchuldigen wollen.

Wan aber hieraus denen Kirchen und Schulen ja dem gantzen Gemeinen Weſen ein
groſſes Verderben zuwachſet und daher hoöchſt nothig ſeyn will daß ſolchem bey Zaten nach

Moglichkeit vorgebeuget werde;
So haben Wir zu dem Ende alle in dieſer Sache bereits ergangener Verordnungen

hierdurch nicht allein wiederholen und erneuern ſondern auch vermehren und ſcharffen wollen
mi allergnadigſtem und ernftem Befehl daß denenſelben in Vnſerm Konigreich Chur und
abrigen Landen ſonderlich aber an denen Orten wo dir Candidati examiniret und ordi.

niret werden auf das genaueſte ſolle nachgelebet werden.

g. IJ.
Demnach was zum Erſten die noch auf Schulen und Gymnalſiis ſtudirende Jugend

betrifft: So verordnen und befehlen Wir daß diejenige ſo wohl Geiſtals Weltlicht
welchen die Aufſicht der Schulen anvertrauet iſt auf die Jugend fleißig acht haben die Schu
len offters viſitiren denen armen jedoch fahigen lngeviis beforderlich ſeyn und ihnen nicht aber
denen Bemittelten die Ltipendia dazu ohne Anſehen der Perſohnteichen; denen gantz Untuch
tigen aber bey Zeiten rathen von tucdiis abzulaſſen und ſie nachdem ſie in Chriſtenthum Leſen
Schreiben und Rechnen einen quten Grund geleget haben zu einer andern Profeſſion anwei

ſen keinesweaes aber verſtatten ſollen daß Schuter über etliche 20. Jahr alt dem Publics
und ihnen ſelbſt zur Laſt denen lnformatoribus aber zur Verkleinerung und den Studiis zur
Verachtung es ſey dan in außtrordentlichen Fallen in den Schulen erfunden werden.

s. II.Auf den Schulen und Gymnalus ſoll ſonderlich bey denen welche die Theologiam

zu ſtudiren oder von SchulWeſen Profeſſion zu machen gedencken ein rechter Grund
geleget werden in Catechiſmo und Chriſtenthum in linguis, ſonderlich in Latinitate
und Stilo, in Diſciplinis, in der Hiſtoria ſowohl Eccleſiaſtica, als auch Civili, wie
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auch in der Geographia, dergreſtalt daß man keinen auf die Uni verſitat zu ziehen erlaube
der nicht das Latein wohl verſtehet daa Novum Teſtamentum in fontibus absque
Interprete leſen und vertiren kan den Codicem hebræum guten theils durchgebracht
hat auch in der teutſchen Ortho- und Calligraphia wohl geubet iſt und in ſolcher ihm ge
memſten Sprache rein deutlich und verſtandlich etwas vortragen kan: widrigenfalls wo ei
ner allzu zeitig davon eilet ſoll ihm nicht leicht oder doch nach ſeinen profectibus em Leſti
monium ertheilet werden.

J. III.Wann die lnſpectores nach denen anno 1662. 1682. und 1708. den io. Novembris
ergangenen Edicten behtreten und die Jugend in Tneologia und Philologia ſacra anfuüh
ren heiffen: Sollen ihnen ſolches die Kectores nicht ſchwer machen; Und damit die pro-
fectus der Studirenden nebſt dem Fleiß der Lehrenden von Zen zu Zeu offenbahr werden
mogen; So ſollen in allen Schulen offt und fleißig ExRamina privata, und wenigſtens
Juahrlieh einmahl ein Examen tolenne gehalten und dabey wie der Schuien Beſtes zu

befordernſey uberleget werden.

S. IV.Die im Sauffen Spielen Tantzen Mußiggang und deraleichen Uppigkeiten lebende

Schuler da ſie nach vorhergegangener Warnung ſich nicht beſſern ſollen excludiret und
durchaus nicht verſtattet werden daß Vaganten oder Stürmer unter welchem Nahmen ſich

eme Zeither eine gottloſe Geſellſchafft auf vielen Schulen eingeſchlichen und argere Greuel
als vormahls im Pennaliſmo geſchehen zu vieler gutgearicten Kinder Aergeruiß verubet hut

ſich auf Schulen aufhalten mogen.

JS. V.
Die Comcedien und Actus dramatiei, dadurch nur Koſten verurſachet und die Ge

muthtr vereitelt werden ſollen in Schulen gantzlich abgeſchaffet ſeyn dagegen aber die Ju
gend zum offtern peroriren auf andere Art angehalten werden.

5. VI..Hiernechſt und was zum Andern die Studioſos betrifft welche ſich auf A cademien
begeben; So ſolien Vnſere LandesKinder vor andern auf Vnſere Univerlitaten ziehen
und auf denſelben zuvorderſt ihre von denen Schulrn oder Gymnaſiis von ihrtn Beicht
Värtern und von allen Præceptoribus unterſchriebrne erlangte Teſtimonia vorlegen von
denen Decanis wohl examiniret nach befundener Tuchugkeit immatriculiret und von
denen Profeſſoribus ireulich angewieſen werden welche dStucia und Collegia ſie am erſten
und nach und nach furzunehmen haben; Da dan emjeder anzuzeigen hat wie und wie lange
er ſich auf Univerſitaten möchte aufhalten konnen damit der Profeliorum Rath und Un
terricht hiernach eingerichtet werden moge; Auch ſoll ein jeder Studioſus ſich aufs wenigſte
mit einem Profeſſore inſonderheit bekandt machen und demſelben ſeie innerliche und auſſer
licht umſtande offenbahren und entdecken und von demſelben autrn Rath annehmen daher
ſollen auch die Profeſſores die ankommende dtudioſos an einage alte geubte und gottſeelige
Studioſos verweiſen damit dieſe uber jene eine genaue Aufſirht haben und von denenſelben in

tinem und andern Anweiſung erlangen können.

ß. VII.Furnehmlich ſollen die Profeſſores ernftuch dahin ſehen daß nebſt grůndlicher Ge

lehrſamken die Srudioli auch zu wahrer Gottesfurcht gelangen und ſie nicht mit ruchloſem

Wandel den Heiligen Geiſt als den rechten Lehrer von ſich ſtoſſen; und weil leyder! die Er
fahrung bezeuget daß die wenigſten ihre Studia dahmgerichtet daß ſie nebſt ihren Com
pendiis Theologiæ die heilige Schrifft ſelbſt ſich bekandi gemachet und aus derſelben die
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Glaubens und LebensLehren behaupten können woraus nur blinde Leiter werden: So ſollen

die lrofeſſores diejenigen die dem Studio Theologiæ ſich ergeben dahin anwrifen daß
ſie ſolche anfangen mitteln und vollenden in den Schriffien der Prophrien und Apoſteln

und davon nicht ablaſſen. Welche dtudioſi nun dieſes thun und wan ſte emmahl als Can-
didati, erſchemen in den Examinibus darthun werden daß ſie geuübte Sinne in der Schrifft
erlanget haben und das Reich GOttes dadurch bauen konuen die ſollen alsdan allenthalben
mit guter Beforderung bedacht werden. Die  ſich aber unterwinden der Worts Lrhrer und
Menſer zu ſeyn ob ſie es ſchon ſelbſt noch mitht gelernet habin die ſollen zum Dienſte derein
ſten nicht zugelaſſen werden ſolangt biß ſit nebſt denen übrigrn zur Tüchtigkeit nothigen
Requiſitis aus der Heiligen Schrifft nothdurfftig Rechenſchafft geben konnen weiches ih
nen die Præceptores und Profeſſores anzuzeigen haben.

J. VIll.Ehe ein Studioſus von der Univerſitat wieder wegziehet ſoll er ſolches denen Pro·
feſſoribus, bey welchen er Collegia gehalten weniaſtens ein VierielJahr zuvor anjeigen
mit deren Rath alles vornehmen vor dem völligen Abzugbey der Theologiſchen Facultat
Abſchied nehmen und ditten daß ſein Nahme in das Facultat Buch min denen nöthigſten
mſtanden eingeſchrieben werde damit er künfftig bedurffenden Falls/ da ſich eiue Vocatio

publica ereignete um ein Teſtimonium vitæ ſtudiorum, mit Benennung des Tages
ieines Abſchiedes ſchrifftliche Anſuthung thun konne da ihm dann daſſelbe nach der Wahr
hen und Gewiſſenertheilet und ohne wichuge Urfache mcht verweigert werden ſoll.

K. IX.Ferner vnd zum Dritten was die Stu diotos anlanget die ſich von der Nniverlſitat

nach Hauſe zu denen Jhrigen oder anders wohin zur lnkormation in Stadten oder Dorffer
begeben die ſollen ſich bey dem inſpectore indeſſen ſynodo ſie ſich aufhalten melden der ſo
dan auff ſie Aufſicht haben  und ihnen nicht nachſehen ſoll das Studioſi (wie viele pflegen)

nach der ſundlichen Frevheit vieler/ ſo auf Univerſitaten ſich aufhalten in Vollereh Zech
Compagnien faulen Geſchwatz und andern uppigen Weſen lebtn ſondern ſie anweiſen
daß ſie Gottesfürchtig wandeln und ihre Studia ſonderlich in den Schrifften der Propheten
und Apoſteln noch beſſer grunden oder wo möglich noch emmahl die Univetſitatbeſuthen.

J. X.Es ſollenauch die Studioſi auf Erfordern denen lnſpectoribus Rechenſchafft von

ihren Studiis geben vnd wan ſie der einften in Vorſchlag zur Beforderung kommen ihres
Zuſtandes vnd gefuhrten Wandels halber vom inſpectore ein Zeugnuß bringen vnd da
durch verhutet werden daß nicht mancher unwiſſender unnutzer vnd fleiſchlicher Menſch in

ein geiſtlich Ambt einſchleiche.

8. XI.Wan ein ätudioſus von Univerſitaten kommi und ſich meldet ſoll er von dem ln.
ſpetore und ſeinen Collegen in der Furcht GOttes ohne Enigelt und ohne alle NebenAb
ſicht nach dem lautern Sinn der Evangeliſchen Warheit exaiminiret und ihtn wie er ſich zit
verhalten habe angezeiget werden. Es haben uber die lnſpectores wohlin Acht zu nehmen
daß ſie in keinerley Weiſe einige Partheyligkein an ſich ſpuren laſfen mörm ſolckes nicht un
geahndet bleiben wurde: Er ſoll auch wie er beſtanden von ihm ein Teſtimonium bekom
men und da er ſeine erſte Predigt zur Cetſur uberrrichtt von ihm licentiamgu predigen
erlangen und ſoll ohne dem oder ohne Vorbewuſt unb Wewilligung des lnſpecktoris, keinem
Studioſo, bey harier Beahndung von cinem Prediger die Cantzel geöffnet werden.
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J. XII.Dagmlt auch ſolche Studioſi zum PredigtAmt deſto habiler gemachet werden: So
konnen dir inſj pectores mitdenen die ſich in Stadten aufhalten Wochentlich einmahl an

rinem bequemin Tage em Collegium biblicum halten dazu ſich auch die Stuclioſi vom
Lande dan und wan mit einfinden ſollen ihnen auch weiter Anlaß geben und mitihrem eigenen
Exempelzeigen wie ſin erbaulich predigen mogen nicht minder ſollen ſo wohl in den Stad

ten als auch auf dem Lande die Prediger denen drudioſis vergonnen daß ſie dan und wan in
ihren Kirchenöffentlich cateckiſiren oder in den Filialen die Catechiſation, da ſie ſolche
ſelbſt nicht verrichten konnen übernehmen und dan und wan mitſich wo es füguch geſchehen

ran zur Beſuchung der Krancken nehmen. Nebſt dem ſollen auch die Studioli von den Haus
Wurthen angehalten werden in denen Hauſern wo ſie ſind mit den Jhrigen fleißig zu beten

mit den Kindern und Geſinde Catechiſmus- Examina zu halten vnd jederman mit einem
unſtrafflichen Wandel vorzugehen: Weßwegrn auch die Betnachbarte Studioſi, wie ſich
jeder in der Nachbarſchafft halte befraget werden vnd davon zur Beſſerung der Nachſten
die Warheit anjeigen ſollen.

J. Allll.
Endlich zum Vierten wann niun tin Candidat wurcklich zu befordern iſt es ſey in eint

Schulr oder zum KirchenAmbt: So foll es jederzeit alſo gehalten werden: Alle Patronet
Inſpectores, Ambt Leute und Magiſiratr welche bey der Wahl eines Kirchenoder Schul
Collegen etwas zu ſagen haben erinnern Wir alles Ernſies daß ſit alles lauterlich in der
Furcht GOitrs verrichten weder von denen Jhriaen jemanden einſchieben noch Geſchencke

nehmen noch ſonſien andere unverantwortliche Abſichten hegen welches wo jemand des
falls ſich verſchulden würde mit harter Straffe ſoll beleget werden. Alle die ſowokl bey denen

la teinſthen als auch teuiſchen Schulenzu Rectoren Præceptoren Cuſtern und Schul
Meiſtern ſollen beſtelletwerden die ſollen che ſie von denen Magiſtraten und Patronen an—
genonnnen werden Vnſeren Conſiſtoriis, oder denen General-Superintendedoten ſiſti-
ret oder remittiret und jedoch gratis, examidniret die Untuchtigen abgewieſen denen
Tuchtigen aber ein Teſtimonium gegeben niemanden aber der ſolches nicht hat die Voca-

tion ertheitet werden. Dieſe ſowahl welche zu SchulDienſten gelangen ſollen als auch die
Candidati Miniſterii mũſſen zuworderſt che ſie tentiret werden ihre erhaltene Teſtimo-
nia von Uni verſitaten vorlegen und ſoll von kenem Patrono jemand zur Probe-Predigt
acmittiret ihm vitl weniger die Vocation eriheilet werden ehe und bevor er tentiret zum
Predigt Amt tuchtig befunden worden und deswegen ein Teſtimonium von denen Ena-

minatoribus produciren kan.

J. XIV.
Es ſollen aber die ERaminatores in ſolcthem Tentamine, tin jeder ins keſondere pti

vatiſſime den Candidatum nach ſeinem inwendigen Zuſtaude ſuchen zu pruſen vb trin der
VBuſſe und lebendigen Glauben ſtehe Und was er hiervon vor Kennzeichen von ſich geben
kunne? Wie er ſein Leben von Jugend auff gefuhret? Wie er zu GOtt bekehret worden?
Welche Specimina providentiæ divinæ er an ſich erfahren? Wie er zu dem Amte komme?
Ot beyh ihm oder bey dem Patrono unlautere Abſichten unterlauffen? Wie er das Amt im
Predigen catechiſiren und ubrigen Verrichtungen zu fuhren und zu wandeln gebeucke?
Welche Bucher er geleſen und zueigen habe? Ob er einiae Mangel angemercket in Kirchen
und SchriSachen oder Mittel zur Verbeſſerung wiſſe? Ob er ſeines vorigen Lebens hal.

ber Anfechtungen empfinde Mit welchen frommen Chriſten Grlehrien oder Predigerner
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bekandt ſey? Da dann auch zu attendiren wie es um die Studia und übrige AmtsTüth
tigkeit ſtehe und darauff ſoll ihm ein Teſtimonium nach der Warheu ertheilet under wo
er tuchtig befunden worden zur Probe Predigt von denen Patronen admittiret werden.

 A4n VWann cin Candidatus die Vocation trhalten und das ExRamen und Ordination
verlanget: So ſolt er vor abgelegter ProbePredigt ſein Curriculum vitæ in lateinſchet
Sprache verfaſſen ſub ſide Juramentualle Oerter wo er ſtudmet eigenhandig verzeich
nen und ſchrifftuche Zeugnuſſe ſeines ſo wohl auf denen Univerſitaten als auch anderswo
erzeigten Verhaltens von den Præceptoribus, lnſpectoribus und Profeſſoribus beybrin
gen auch die gehaltene ProbePredigt als ein Zeugnutß ſeiner Lehre ſchrifftieh ubergeben

daß ſie von einem ſeden Examinatore geleſen und cenſiret und in Conſiſtorio ad Acta
beygeleget werden kan.

g. XVI.
Solte einer keine gute Teſtimonia haben zum Amte untuchtig oder in ſeinem vorigen

Leben argerlich geweſen ſeyn: So ſoli derſelbe ſo lange ab und zuruck gewieſen werden bis
man untriegliche KennZeichen der wahren Beſſerung und eine gnugſame Tuchtigkeit zum

Ambite bey ihm befindet.

s8. XVIl.
Vor oder nach dem Examine ſoll jeder Cancidatus in Gegenwart eines der Exami.

natorum miteilichen Kindern eine catechetiſche Ubung anſtellen tinen locum Scripturæ
oder Theologie furtz undausfuhrlich doch populariter vortragen die Ordnung des Heyls
daraus zeigen und catechiſando mit denen Kindern durchgehen. Alles aber mit Gebet an
fangen und beſchlieſſen damit ſeine Gabe im Beten und catechiſiren erkant werde. Das
Examen ſoll ordentlich hergebrachter maſſen in loco publico, entweder im Conſiſtorio
oder in der acriſtey, im Geaenwart aller kEnaminatorum, wie auch ſo vielmoglich eints
membri politici des Conſiſtorii gehalten werden.

g. XVill.Die Examinatores ſollen ſich veremigen daß ſeder eine beſondere Materie vor ſich
nehme. c. g. Einer Theologiam theticam und polemicam der andere Ekxegeticam,
ein anderer Moralem, Caſuiſticam, paſtoralem, oder auch Hiſtoriam Eccleſiaſticam,
und was zur erbaulichen Seelen Sorge gehoret tractire und alſo aus den nohtigen partibus
Theologiæ das Examen angeſtet werde.

S. XIX.Es ſoll aber kein Examinator demCandidato vorhero ſagen was er tractiren wil
ihm auch nicht einhelffen ſondern ihm vielmehr auff das Gegentheil fuhren umzu erfahren
wie feſte er gegrundet ſey. Es ſollen auch die EXRaminatores im buamine nicht predigen
diſcurriren und ihre Gelehrſamken ſehen laſſen ſondern allein bey den Fragen bleiben und da
die Candidati ſolche nicht verſiunden ſie verandern und erfahren wie ſie die Warheit beſtat

tigen oder verantworten konnen.

ſ. XX.Es ſoll ſich auch kein Ekxaminator mit dem andern in ein Diſput einlaſſen vielweniger
einer dem andern contradiciren oder refutiren. Hatte aber einer in einer Sache eine andere
Einſicht und Meinung:; So kan er ſich mit dem andern privatim daruber beſprechen. Durch
dieſes Examen ſollen die kxRaminatores Erkundigung einziehen ob der Candidatus von den
furnehmſten Articulen der Chriſtlichen Lehre ſonderlich auch von denen practiſchen Mate-
tien als der Erleuchtung Bekehrung Wiedergeburt der Rechtfertigung Erneurung Hei
liguna und ſo mehr die Theſin recht inne habe Analogiam fidei verſtehe und Occono-
miam und Ord inem Salutis wohl gefaſſet wie nehmlich die GrundWarheiten der Heil.
Schrifft aus dem Gottlichen GnadenBunde flieſſen und alſo an einander hangen daß keine

ohne
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vhne die andere beſtehen konne v. g keine Vergebung der Sunden vhne Glauben kein Glau
be ohne Buſſe kein Glaube ohne Liebe und Gemeinſchafft mit CHriſto und ſeem Geiſt und
ſo ferner. Desgleichen worinn der Unterſcheidt des Geſetzes und Evangelun beſteche und ſo

mcehr. ſ. XXI.Hiernechſt ſo muſſen ſie auch erfahren ob der Candidatusſeine Theſin mit den Haupte
Spruchen des Alten und Neuen Teſtamenis die er im GrundTexte anfuhren und verſie
ſtehen muß beweiſen den SGrund des Beweiſes aus den Spruchen ſelbſt zeigen den in der

HauptSprache liegenden Nachdruck eruiren und die gebührende Anwendung finden
konne e Jmgleichen wo in denen recipirten ſymboliſchen Buchern davon gehandelt werde?
ob er die Hiſtoriam ſacram gefaſſet? im ſtudio biblico wohl verſiret ſey? die Srummam
und Scopum jedes Buchos wiſſe und wen ihm ein Text voragegeben würde ſolchen ex tem-

Ill d fnh ſie thdünffug rki enu d die Uſus heraus ziepore ana j iren nponiren as urne m no r t ar n
hen konne? 9. XXII.Endlich da auch ad officium paſtorale und curam animarum gehoret daß ein
Candidatus auf unterſchiedliche caſus, die vorzufallen pflegen zu antworten wiſſe; ſo ſollen

die Examinatores auch hierauf ihr Examen einrichten wie er ſich im Beicht. Stuhl zu ver
halten habe wie mit Angefochtenen und Sterbrnden wie mit Krancken und ſo mehr zuver J

j

fahren und wie er ſich bey der Tauffe vnd dem heiligen Abendmahl ja uberall zu verhalten 4

ti

J

habe daß ſein Ambt Jederman erbaulich ſehn moge. J
s. XXlIII. JWan nun der Candidatus in ſolchem Examine wohl beſtehet zu Wittenberg nicht

ſtudiret hat ſich auch übrigens Vnſeren Edictis Gehorſam zuerzeigen erklaret; ſo ſoll er hier
dduction von dem lnſpectore unterrichtet werden welcherley ergangene kdictavnd Ver Iiauf ordiniret inſtiner Vocation und Ambte confirmiret auch fernerhin bey der lntro-

vrdnungen er in ſeinem Ambie zu beobachten habe.

g. XXIV.Und damit hinfuhro niemand ſich mit der Unwiſſenheit entſchuldige: ſo ſoll dieſe Vnſere
erneuerte Verordnung durch den Druck pobliciret vnd von denen Paſtoribus vnd ln- u
ſpectoribus, ſowohl auch auf Uni verſitaten und Schulen von den Profeſtoribus vnd J
Rectoribus, denen Studioſis und Schülern angezeiget und all jahrlich wiederholei werden

Uhrkundlich unter Vnſerer eigenhandigen Unterſchrifft und auffgedrucktem Koöniglichem
Jnſiegel. Geben Berlin den zo. Septembris 1718.

Ferr. Wilhelm.

M. L. von Printzen.
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